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Die nationale. Sprache und die diplomaå
tifcheu Nebensarteng J
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·
DerYTEmporkönnnlinMLouisNapoleon·,"der-Glücklichmacher

Frankreichshat seinen glücktichenUnterthanen in seiner letzten
Rede anderen Vertreter auch nichts ein einzig Wörtchenvon

seinem eignen Glück, von dem Glück durchseine junge Gattin

gesagt. Das ist im diploinatischenAlphabet außerordentlich
auffallend. -

Wenn man ,bed,enkt;,daßjedwederPrinz schonvon Geburt
an in dasThatsachem und Vermuthungs - Registerder Di-

plomatie gehört ,und wie sehr esSitteZist häuslicheVerän-
derungen der Regentenals Staatsangelegenheiten der wichtig-
sten Art anzusehen, mus; es Staunen erregen-, daß diese —-

bekanntlichohne Diplomatie so mir nichts dir nichts abge-
machteHeirath des französischenKaisers auch nicht einmal in
der Anrede an die neu,zusammengetretenenVolksvertreter als
Staatsaktion figurirt, und in der ersten Anrede an die Volks-

vertreterdie vielgeprieseneKaiserin mit aussallendemStill-
schweigenübergangenist. .

-

»- Liberes ist wahr, wir wollen esosfen eingestehen,der

QlucklichmacherFrankreichshat sich ein ganz eignes diploma-
tischesAlphabetangelegt und gehört zu den Geistern, die
wirklichbdieKourage haben
und wo lgeschnirkeltenBahnen und aus e a renen ö t e-

scheitenGleisen der Diplomatie mit einen?fäprunglhiniäsusgw
Laugenund, nach eigner Manier seine eigne Diplomatie zu

ei en. -

— Das aber grade ist es, was uns o reckt die S wa «-

EinigkeitandererdiplomatischerHelden sinsLichtstelltshch

·

sSie messen immer fort die Zustände Frankreichsnach
Ihrer diplomatischenKleinkrämerelle5sie glauben die Natur

Dis Glücklichmacherssei ihrer eignen gleich Und ähnlich.
,«, ,ie»me;ken,nicht,daß ein«Yanderer«·Geist"in jenen Zuständen

Lade-»fis-sdieser ihr ganzesGewebelfapiösiichdurchbrechen

Mär aschgn—ivijrd,wie erdasganze-.a1tekPakt-3iiebenin
EbersJchkssdvdzdieJntriguc M PatlameiitarischenDiplomatie
JIMFDTMiiinkchbwchenhat. Der GlückiichmachkeFrank-
:»:t»

»Ach UMFtzkichals ein GlücklichmacherEurostsauf-
» »O

tns HO««PFI«-s91chermitten-dreinins morscheNetzder spinne-

X

ganz aus den wohlgezirielten« tausend Mann verheißt.

Februar

webenen Diplomatie gieifen,"ehe sich die Herren noch recht
werden besinnen können,wie denn das eigentlichgekommen.

Wir gestehen es, leider ·iiiit innerm Widerwillen, daß-
uns bei jeder Rede Louis Napoleonsspzwar die ,Schwä,che
seines prinzipiellenSystems klarer wird-; sich uns aber immer,

mehr die Ueberlegenheitdesselbendarthut, gegenüberden eurods

päischendiplomatischenFehlgrifsen. Es wird uns immer

klarer, wie er immer mehr· einen eignen, originellen und

außerordentlichselbstständigenWeg geht und deshalb dem

Ausland immer gefährlicherwird, weil dies den Muth nicht
hat hinauszuspringen aus den veralteten·.·»Banden,sondern im

Gegentheil sich immer geborgener glaubts je tieferes sich hin-
eingräbtin ein veraltetes«"verfallenesStaatssystem.

« «

Wir haben schon im gestrigenBlatte darauf aufmerksam
gemacht,wie sehr seineRede in auswärtigerAngelegenheitab-

"

stichtvon allen sonstigenüblichenRedeweisender Regierungen.
Er sprichtnicht ein Wörtchen von den Freundschaftsbeziehun-
gen zu den auswärtigenMächten. Er erwähntnicht einmal ,

Englands, das wirklichin auffallenderWeise sichmit der An-

erkennungdes Kaiserreichsüberstürzthat. Ja, es erscheintuns

nicht ohne Grund als eine Demonstration, daß er. gegenüber
dem erneuerten Bsündnißder heiligen Allianz, ohne ihrer zu
erwähnen,noch eine Verminderung des Heeres um zwanzig-

Er sieht dabei aus, wie Einer, der

den Gegner geringschätzenddie. Waffe fortwirft und sichihm
mits- untergeschlagenenArmen sorglos gegenüberstellt ,

Man hat unter solchenUmständenernstlicheUrsachesich
zu fragen, was denn Louis Napoleon zu dem macht-was er

eigentlichist? -

-

s

. ;,-»-

Wir antworten hierauf, daß ihnseine wirklicheKenntniß
des französischenINationalcharaktersdazu macht.

-
»-

ISein Auftreten, sesinHandeln und-sein Reden, es trägt
alles einenwittrichenfranzösiichenCharakterng und entferntsich
Jauszerordentlichstark««vo'ni·Auftreten »und-Handelnder Noten-

vetsertiger«2imübrigensgesammten Europa- die sich verflucht
haben in» leeren-«Formel-tenundsvon Allem eine ,Spkache
angeeignet-,der iniehtsxsernerzxistais ein nationalesk-lebendiges
Verständnis-J

«
«

I : .«":·-1""·.-·
«
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Wenn-diesKöniginEben-sSpanien oder die Königin-»von
Englandsodirssfonstsirgend eine Reggersungssichsprechendandas

i
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Volk wendet, so unterscheidenstchdie Reden meistso wenigvon

der allgemeinenForm; daß man dieselben nur in den Na-
men und« Daten zu ändern braucht, um sie mit einander zu

verwechseln. Jn Styl schon GedankenvermißFkxyandie

ei ne Anschauung-»Washärt,simme"«nur daskfäiedetlsartliche»degrAllgemeiicheithYHCMUCDäkurn·-j" t«"·d«ies die Welt-«

kalt und stoth z Weiß ja schon;i«-jedersnurihaldEinsichtige,was

da herauskommenwird aus-diesenleeren Wendungen, die viel

reden und nichts sa eng
«

Anders aber it es jetzt in Frankreich. Wir müssendies

eingestehen.Louis Napoleon zerreißtmit jeder neuen Rede
ein altes Register der Diplomatie; er spricht keine ublichen
Redensarten, er spricht überraschend,abenteuerlich und hoch-

- müthig. Seine Rede-ist eine Rede des französischenNational-

charakters. »Glücksritter sein!««»Glücklichmacherwerden!«
Es liegt im Blute jedes Franzosen etwas Derartiges. Euro-

pa’s Frieden in Händen haben! Großmüthighochmüthigthun! .

Sich über Formen und Formeln hinwegsetzen!All das schlägt
so in den Charakter der Nationalfranzosenein, daß ·ivir be-

greifen,wie ein Volk die Freiheit wirklichganz vergessenkann

um der Eigenthümlichkeitder Nationalität willen.
Dies wird uns mit jeder neuen Rede, mit jeder neuen

That Louis Napoleonsklar. Aber währendsich unsere Diplo-
matie immer mehr in das Gefühlder Sicherheit versenkt und

schiersjubelnd ausruft: « er thut uns ja nichts!« tritt
uns die schwereSorge immer näher: daß dieses Glücksritter-
thum und dieseGlücklichmachereiehe noch die in Redensarten
schwelgendeDiplomatie es merkt, zu uns herüberkommt,und

wennwir ihr nicht ein warmes patriotisches Nationalgefühl
und dessenwahren Ausdruck entgegensetzen-«,können·,,,uns nimmer
eine kü istlich entnationalisirte Nation, eine zerbrechlicheAllianz,
ein veralteter Zustand und eine in Redensarten schwebendeDi-

plomatie zu retten vermag.

Berlin, den 16. Februar.
— Die 2. und die l. Kammer hielten heute Sitzungem
— Nach einer, der »Zeit««aus sichererQuelle zugehendenNach-

richt ist von der-königl.Verwaltung der NiederschlesischenEisenbahn
so eben beschlossenworden, die früher fünfprozentigen,späterauf 4k
Proz. reduzirten Prioritätsaktiengenannter Bahn zum 1. Juli d. J.
auf 4 Proz. herabzusetzen Man glaubt in der Börsenwelt,daß
dies das Signal sein werde, sämmtliche4zprozentige-Eisenbahnpa-
viere in nächsterZeit in 4prozentige umzuwandeln. Als gewißsoll

«

feststehen,daß die 4kprozentige freiwilligeAnleihe nnd die 4sprozen-
tigen berliner Stadtobligationen — jene Zinsermäßigungerfahren
werden. .

-

..

«

-4—«-SichermVernehmen nach (fchrei.btman dem »Fr. J.«) hat
der König jüngst wiederholt ausgesprockkn,wie sehr er es bedaure,

daß man seine Maßregeln,die Union etreffend,- so mißverstanden
habe, als ob er das gottgesegnete Werk der EUnion storen wolle-
Es sei vielmehr seine Ueberzeugung,daßchemskonfessionellenTreiben,
wie es jetzt vielfach,namentlich von Seiten der lutherischenVereine,

sich geltend mache, entgegen getreten·.werden.müsse. Auch in der

Rheinprovinz habe man Beforgnissewegen der Unions er wisse aber

wohl, daß die konfessionellenVerhältnissedort anderexfeien,als »in

YenöstlichenProvinzen,.und solle die Trennung-«.«dieer sur die ost-»

iJFnProvinzenfürsnöthighalte,1in,der Rheinpsrovinznicht statt-
en —«—

«

- -

s

·"

I.-«—«·Rees v. Esenbeck feierteain 14. Febr- seinen 77.« Ge-

burtstag Aus Anlaß dessenbeabsichtigten-,wie viei.,N- O. -Ztg.«
meldet, einige breslauer Gesangvereine denksva vihnen verehrten

- Manne am 13. Abends einGesangständchenvor dessen-iconLehm-
damme belegenenWohnung zu dringen,swuxdfv.15dochin Ausfüh-
rung dieses Vorhabens durch vor der Wohnung-Zinsv. Esenbecks
anwesendePolizeibeamteVerhindert.

heute das Bildniß der Kaiserin der F

»stecherEduard Mandel, Professor in Berlin.

L-« Der Debit der Gervinus’schenSchrift soll auch den magde-
burger und den stettiner Buchhändlernuntersagt worden sein.

—- Ein hiesiger Kaufmann schöpfteneulich Verdacht, daß er

von seinem«Lgadenm’·chens-«bedeutendbestohlenwerde. Um fichUeber-»
zeugung zuibsrschaff";«ließ-erselbstdurchzuverlässigePersonen einesi
vTages-mehrfacheAnkäiifein seinem Lagenzyrnachenwelchesämmtlich

gezeichnctemGelde «Wen. Bei einer unmit-
telbar darauf vorgenommenen Revision fands sich ein« großerTheil
dieses gezeichnetenGeldes nicht in der Ladenkasse,sondern in der

Tasche des Ladenmädchensvor. Weitere Nachforschungmekgkibm
daß das Mädchenschon seit längererZeit einenhöchstverschwende-
rischen Lebenswandel geführt hatte und fand man noch an 300

Thlr. baaren Geldes bei ihr vor, so daß man den Betrag des von

ihr allmäligUnterschlagenenGeldes wohl auf 500 Thlr. veranschla-
gen kann. Das Mädchenist verhaftet und dem Gericht überliefert
worden. SachverständigePersonen schlagendie Beträge, um welche
alljährlichdie Prinzipale in solcherWeise in Berlin betrogen werden,
auf ganz enorme Summen an.

——’« An den Schaufensternhiesiger Kunsthandlungen erblickt man

ranzosen.
—- Der König hat mittelst Ordre vom 15. v. M. unter Be-

rücksichtigungder von der königl.Akademie derXKünstegemachten
Vorschlägeden nachbenannten Künstlern für ausgezeichnete Werke

auf der vorjährigengroßenKunstausstellung goldene Medaillen ver-

liehen, welche den in«Berlin anwesenden Meistern in der Versamm-
lung des akademischenSenates am 12. d. M. überreichtwurden.

Die großegoldene Medaille für Kunst empfangen: Der Geschichts-
maler Julius Schrader in Berlin. «Der GeschichtsmalerKarl

Leutze aus Washington,gegenwärtigin Diisse"ldorf. Der Geschichts-
und Genremaler Karl Ko-lbe, Professor in Berlin. Der Kupfer-

Die kleine goldene
Medaille für Kunst empfangen: Der Geschichtsmaler Adolph Wich-
mann in Dresden» ; Der Genremaler Ludwig Knaus in Düsseldorf.
Der Genremaler Karl Becker in Berlin. Der Lands aftsmaler
Graf Eduard v. Kalckreuth in Düsseldhrs Der Lands aftsmaler
Karl Graeb, Hofmaler in Berlin. Der LaiidschaftsnialerHans
Gude aus Norivegen,in Düsseldorf.Der LandschaftsiiialerA. Leu
in Düsseldorf. Der Bildhauer Julius Franz in Berlin-

- — Am 9. hat die Beerdigung des am 5. verstorbenen Rechts-
anwaltes L. Crelinger stattgefunden. Das Obertribunal, bei

welchem der Verstorbenesfungirtez hatte seine«regelmäßigeSitzung
ausgesetzt.

-

,

.

-«-«· ,Auf der ganzen Ostbahn, so wie der Stargard-Poseuer
Bahn find die Schneeverwehungenbeseitigt und sind beide Bahnen

a rbar.fh
Hamm. Der Termin für die Verhandlungen des Turm-r-

prozesses,der wahrscheinlichin mehrere Abtheilungenzerfallen wird,
ist noch nicht angesetzt; man erwartet aber darüber baldige Bestim-
mung in Bälde. -

,

« -

Wien. Das Streben, Alles wieder selbst dem Namen nach
in den guten vormärzl.Stand zurückzuführen,spricht sich auch in
der als bevorstehenderwarteten Umwandlung des Unterrichtsministe-
riums in die alte «Studienhofkommission«aus.

Schon seit einigen Tagen fehlt es an interessanten Nachrichten
aus Montenegro. Es scheint zwischenbeiden Heeren, wenn nicht
ein Waffenstillstand,doch eine Art Waffenruhe eingetreten zu- sein.
Man versichert hier, daß Omer Pafcha in Folge der ihm aus Kon-
stantinopel gewordenen Befehle seine Operationen vorläufig einge-
stellt habe und fügt«hinzu,daß die letzten Depeschen des Grafen
Leiningen ein vollständigesGelingen seiner Mission-·h0ssenlassen.
Bestätigtsich diese Nachricht,so wäre damit vorlPUfIgo aber ge-
wiß nicht auf die Dauer, diesebrennendeFrage bekgelegbVor Allem

aber der EinflußOestreichs in Konstantinopel an eer»hetvorstehende
Weise wieder zur Geltung gebracht. »DieTruppmmakschenach der

bosnifchen Grenze sind übrigensnoch nicht emsestellts Man erzählte
hier, daßder Kaiserseineentschiedene-Absschtausgedrückthabe- nö-
thigen Falls personlich zur Armee abzugeben·Unwahrscheinlichist
diese Nachricht-nicht«da bekanntlich der junge Kaiser mit Leib und

Seele Soldat ist. k-
«·

Italien. Briefen aus Mailand vom 9. Febr. in der turiner



Opjnipnezusolgesoll sich die Zahl der in Folge des Aufstsndes
Verhaftet-ens-auf mehr als 400 belaufen. Wie die Wie-perZeitung
meldet, waren bereits 39 kriegsrechtlicheUrtheile gefallt Wokdme

In ihrem nichtamtlichenTheile enthältdie -Mailänder·«Zeitun·gvom

asolgendest»Ja den Provinzen ist »die«Ruhenicht im Germngen

gestrt worden. Die am 19. Janz begonneneneinleitenden Maßre-
en zur Aushebung der Rekrutett fUVDas Jahr 1853 wexdeilmit

Ziegelmäßigkeitin allen Provinzen fortgesetzt. Wie aus.Furin be-

richtet wird, befandensichvor-dem Auebeuchever malaxtderUn-

When zwei Führer sder italienischenrevolutionären Partei-«Sassi
und Pistrueei, chemalige Mitglieder der republikanischenkomischen
Regierung, zu Belltnzona im Kanton Tessin, wohin sie sich von

London nun begeben hatten. Anfangs hatte man den Jahrestag
der Schwht von Novara als Zeitpunkt zum Losschlagengewahlt.
Viele der Verschworenen aber erklärten, so lange mcht Warten zu

. wollen, indem sie fürchteten,wenn man die Sache bis zum März
verschiebe;imittlerweile durch die Wachsamkeitder öftreichischenBe-

hörden entdeckt zu werden. Unter den in Turin verweilenden an-

gesehenenMitgliedern der-lombar«dischenEmigration soll der»wahn-
sinnigelEmpökUUgsVeksUchein mitl Trauer gemischtesGefuhl der

Enan hervorgerufenhaben.«
- Aus Zürichvom 13. chreibt man der«,,N.Z.«: Heute früh

traf von Bern eine telegra LcheDepescheein, wonach die »Revolu-
tion« in Mailand und der ombardei wieder ausgebrochenist. Jch
habe Ihnen diese Nachricht per Telegraf nicht zugesandt, weil ich
noch nicht daran glaube, einmal,·weil-dieberner Blätter von gestern
Abend die Neuigkeit kennen müßten, dann, weil auch die Grenze
nicht passirt werden kann und die Post ausbleibt. Zwar- beklchtet
auch der »Bund« aus Lugano-bonIvorgestern Mittag 11 Uhr,daß
»in Mailand der Dolch wieder axbeiten solle,« indem er hinzufugt,
daß in der letzten Nacht die Grenze stark besetzt worden sei und

Niemand dieselbe (selbstmit Paß nicht) überschreitendürfe,aber von

dieser »Dolcharbeit«ist es doch noch weit bis zur Revolution in
Mailand und der Lombardei. Ich will damit nicht sagen, daß es
in Mailand ruhig sei, ich glaube im Gegentheil, daß die Hinrich-
tungen leicht«s’.ndchxggt1wiederholten Unruhen Veranlassung Jgeben
könnm.: Aber die achrichten davon-werden schwer durchdringen
und die Gerüchte so zahlreich und verschieden sein-, daß große-Vor-
ficht nothwendig ist. Bestimmtes weißman jedenfalls jetztnochnicht
in Bellinzona, sonst hätte ich schon eine direkte Nachricht von dort-

her bekommen. Auffallendist es immerhin, daßdie »mailänderZei-
tung« von Neuem ausbleibt, und der, währenddes Aufstandrsganz
freie Grenzverkehrin so brüsker Weise plötzlichunterbrochenworden

ist, zumal die tessiner und bündner Regierung durch strengeMaß-
regeln, namentlich auch durch Beschlagnahmevon Waffen- und Pul-
versendungen dargethan haben, daß sie eine Theilnahme ihrer An--
gehörigenund der in der Schweiz wohnenden Lombarden vollstän-
dig zu·hindernentschlossensind. Neuere Thatsachen über den
unterdrückten Ausstand in Mailand sind bis jetzt nur sehr spärlich
bekannt geworden.· Alle Briefes welchehierher gelangen, sind äußerst
vorsichtigin Mittheilungenund mit Recht; die italienischenZeitun-
gen enthalten nichts und Reisende fehlen gänzlich. Die Strenge des

neu verhängtenBelagerungszustandes und die sonstigen polizeilichen
Anordnungen·in Betreff der Fremden laden zu keinem Besuche der

Lombardei ein, ganz abgesehendavon, daßes durch die Sperrung
der Grenze auchgegtuumöglichsein

würde.
"

Windrid,». Febr. Das Ministerium hat gesiegt; über zwei
Drittel der gewahltenDeputirteii sind die von ihm vorge chlagenen
Kandidaten. Nur in Sevilla, Badajoz, Valencia und areelona
machten die ProgressistenldenMinisterialen den Rang streitig. Jtl
Fregenal ist Bravo Murillo gewähltworden; die Regierungunter-

· stühtedessenKandidatur.uDer-Hoistin Folge destahlergebnisses
50 gut elaunt, daßdie Konigin- utier gestern wieder einen groß-

gen agkmball gab, bei welcher Gelegenheitdie als Bäuerin

» ngn Jsabella heute-bis GEWA-Morgenstanzte·
«

— « ig. Im neuenburgesrStaatsrath. ist eine Krisis aus-
Sekwchenseseatgeathepkäsivent2Piaget-, welcher seit fan Jahren
mlt Srwandtixsend das Ruder des republikanischenStaatsschuer
leitete, hatseine Entlassungeingereicht;die Herren Borel, Humbekt

ihnen als eine grobe Taktlosigkeiterschien.

«

Wut-ais national)

und Jeanrenaud werdens nachfolgen-» JU d1esem..Fallewürde die.

bisherige Kantonsregierung als aufgelösterscheinenund deshalb eine

gänzlicheNeuwahl erforderlichsein.
»

Der grdßsRath wird fich dem-

nächstversammeln.-- Uneinigkeitenuber die-LosuugderEisenbahw
frage soll Schuld an dieser Krisis sein. Eine vom 12.·-d.datirte

telegrafischeDepese· aus Lugano-sagt: »UnsereGrenzeist in letz-
ter Nacht starkbe etzt worden. Niemand darf dieselbeuberschreiten.«,

Paris, 14- Febr- Wie schon telegr.gemeldet, fand heute
die Eröffnungder gesetzgebendenKörper durch den Kaiserstatt. —-

Der ,,Mon.« meldet, daß der russischeGesandte Hr·. v. Kisseleffein

Schreiben des Czaaren als Antwortsschreibenauf einen eigenhändi-
gen Brief Napoleons letzterem

»
übergebenhabe. lieber den Gegen-

stand dieses Briefwechselsenthaltdas amtliche Blatt nichts; man

ergeht sich deshalb hier in den verschiedenartigstenVermuthungen.
—- Ueber die Krönung wird wieder viel gesprochen und man ver-

legt dieselbeauf das Datum Vom le bis Z-.Mai, ohne daß ein be-

stimmter Tag angegeben wird. —- Jn der Angelegenheitder Jour-
nalisten ist nichts Neues zu melden;dieselbenschmachtennoch im

GefängnißMazas. Dieses Gefängniß,wohin seitdem 2. Dezbr.
sämmtlichepolitischeGefangene gebracht wordensind,ist seiner Begr-
art nach als Zellengefängnißvortrefflich eingerichtetSowohls im

Jnnern wie nach außenhin herrschtdie vollstandigsteAbgeschlossen-
heit. Die Vorsehung aber, welcheüber die Menschheit wacht, hat
es zugegeben, daß man an den Wänden des Sprechzimmers dieses
Gefängnissesfolgende frisch geschriebeneZeilen lesen kann: »Seit
dem 2. Dezbr. befinde ich mich hier: nach vierzehnmonatlicherHaft
bin ich noch nicht verhörtworden.« Unter diesen Worten ist eine
Namensuntepschrift zu lese-n. Die ,,Köln.Z.-,- empfiehlt dieses Fak-;
tum der Aufmerksamkeitdes Ministers des Innern.

Der französischeEsprit läßt sich weder durch Hindernisse, nochss
durch Verfolgungen in seinen Lebensäußerungenbeirren. Selbst-
die Beamten des Kaiserreicheswerden von ·—demStrome mit fortge-
rissen und können dem Vergnügennicht widerstehen,über sichselbst
Witze zu machen. Auf dem neulichen Senatsballe unterhielt sielk
err« Persil, ehemals Generalprokurator Louis Philippe’s, jetzt

,taatsrat Louis Napoleon’s, ein in den Saldns durch seine frei-
enüthige prechtveise sehr bekannter Mann, mit-einem anderen Be-
amten über die Physiognomie des "Balles. »Es ist ein wahrer
Bazar,« sagte der Beamte, indem er das bunte Durcheinander der«
KostümejeglicherArt und jeglicherFarbe bewunderte. »Das doch-«
so eigentlichwohl nicht,« entgegneteHerr Persil, »denn in einem

Bazar kann man Alles kaufen, hier aber ist schon Alles ver-

kauft.« Bei der letzten Senatorenernennungwollte der Kaiser
neben dem Herzog von Belluno auch noch Herrn v. Rambuteau,
Ex-Seinepräfektenund ehemaligen Beamten des Kaiserreichs zu jener
Würde erheben. Dieser aber schlugdas-Anerbieten Louis Napo-
·leon’s mit folgenden Worten aus: »Zehn Jahre lang habe ich unt

Ihren Oheim Trauer getragen; gestatten Sie mir, daß ich den

König Louis Philippe eben so lange betraute« — Die neuliches
Kavalierie-Parade, bei welcher die Kaiserin zu Pferde und die Reit-·
peitsche in der Hand die Truppen Revue passiren ließ, hat auf die
Armee eben keinen guten Eindruck gemacht. Auch haben einige
Offiziere unverhohlen ihr Mißfallenausgesprochenüber das, was

Der Prinz Napoleon wird, wie es heißt,Ende diesex».Woche
nach Algerien abgehen, ohne jedochfür jetzt schon«feinen«festenWohn-
sitz daselbst zu nehmen.

«

«

- I
«

s »

Der heutigen Zeremonie wohnte auch die Kaiserinbeis Die
kaiserlicheRede wurde— von den Herren Senatoren und Deputirten
mehrmals von Beifall unterbrochen. —

«

»

Das Palais Rohal hatte durch die Februarrevolution seinen
Namen verloren. Das Volk nannte es das Palais der Nation

Nach dem 2. Dez. gab ihm Louis Napoleon
durch ein Dekret seinen alten Namen wieder. Das« pariser Volk
rächtsich«jetzt für das, was es« eineUsurpation seines Eigenthums
nennt. Das Palais Royal heißtm Paris jetzt allgemein: Onkel
Tom’s Hütte. ,

—

»-
-

s·
In voriger Woche starb in Aix ein Sohn des durch sein At-

tentat bekannten Fieschi in einem Jrrenhause.-



Paris, 16. Febr. Der heutige.,Mouiteur« bringtein Zir-
kular des Kriegsmiiiifters,welches aktive Maßregelnzur neuen-Ver-

minderung des Heeres um 20,000 Mann,: nacht-«dem,Befeh·ledes,

Kaisers, vorschreibt. .

«
·

.

- London, 14. Nov. Der »Morn. Hetald««spricht ebenfalls
über die zum Frühjahrxbevorstehenden-Rüftungen.»Die. westliche
Küste Englands soll in vollftandigenVertheidigungszustandgesetzt
werden; die Garnison von Plhmouth wird beträchtlichverstärktund

überhauptfür die Sicherheit dieses wichtigenHafeng besser gesorgt
werden als bisher. Wie es heißt,wird man auch die Bildung von

Freikorps begünstigen.
-

.

.

7-——-—--,

Ulympisoherszcikeas-v. E.
·

Benz,
Friedrichsftraike Nr. 141-.

Donnerstag,- den 17. Freitag-

ereac steeple --"Cltase,
oder «’Jagdr"ennenmit Hindernifsen,

geritten von 12 Herren und 8 Damen. PersischeProduktionenlsder Herren Nesnamh und Leon. Lo contkebsmdjeix par Mjss

Fanny stanley.
Freitag, den 18. Februar: Die drei großen afrikanifchen

Strauße, geritten und von 5 Beduinen in Nationaltracht zu
Pferde verfolgt.

-

« E. Nenz, Direktor.

.Fkie(1rlchS-sa-al,- .

Oranienftraße106, nahe der Jerusalemer Kirche.
Letzte 8 Tage. Donnerstag den 17. Febr.: Reife durchThrohs

.

Schweiz und Italien. Anfang 7 Uhr.
—

Circus svon Ed. Wollschläger
im Berliner Circus-Theater,
« dicht am Rosenthaler Thore.

Donnerstag,den 17. Februar:

M a z, e p p a ,

Pantomime äquestke mit Tänzen, Gefechten und Tableaux, treu

nach der Zeichnung des—heriihmten Malers Vernet.

Vorher: Reitproduktionen.
Morgen Vorstellung.

«

Anfang präcise71Uhr. Ende 93 Uhr.
.

W

Freitag, den 18. Februar, im Wiehlhaufm Damen-

kränzchemAnfang 8 Uhk.s .

-

»Für Weber. 4 IF br. WebestühlemitaoiffsoichijiäxTHIS

ErkpeVorrichtuugsind bill. z. verk«Krautsgasse 3 bei Ecke.

»- Eine Quantität Perlmutterschaalen u. kl. Kokudnüssefür Drechsler
sind zu verk. Friedrichsftr. 141b. im Barbierladen.

—«

- EEin wenig gebrauchter Schlaf-»u.sein mah. Sopha mit Roßhaarx
Æ.,«ein-Kleiderfek»z Dtz. Stuhle b. Tap. Sparwaldsbrücke 2"p«.

(

Ein Seideriwirkerstuhlist zu verkaufenWaßmannsstr.2·9,—3Tr,

. Bekun- ·« "" i

«

Verlagvon Theodot Heymmms «
«

.

'

X.

.«.

I

MarktgängigerGetreidepreis zu Lande, v. 14f bis 16. Febr.

Weis-m Nonne-m · gr.-Gaste. l Hain.
Dat«.

l Fluch-—»ll aluchl Ist-IchL. f sauste-;·

Z HEXE-zäng späte-IIIERST-I Les-.
Takt ;

R
s—-

—i-— 1.-28.I:f—:«——«1174T.k—,—.1:«1ZTHJJ
Den15 ——F—l—i——--1«29;«5smal 8 If 82 9jkf-f.—if a 3—«-—·«
Denn-
—««—i——»»-H——sei-HiMel

3

ftlldfssitt-sieIf 7lsofalte-i9sz
meine Gerste, den 16.«1 thir. 17 sgr. .6 pf.; das

SogarStroh 8 .thlr."."
10 sgr., auch 7»tblr.; der Zentner Heu 17 sgr., geringere vrte auch 15 sgk z«

iKartoffålnfverScheffel 25 sgr., auch 20 fgr., metzenweis 1ssgk, g pf» ackch
sgr. p .

-

«

VerantwbitlicheszexdaktkEFHeimarmHöldheiiiiTn-Be·rkia."
—

l1 Aechte amerikanisemitranhenohlen garbeitete

patent. Gummi-Schuhe
prima Qualität, in. den.e1eg. Fae. empf. f. Damen II Paar li-

thlr., f. Hrn. d 2 thir. 273fgr.-,-f. Kind. ti 27z sgr. b. 1 thlr. 5 fgr.

Emil Wipprecht, Mauerstr. 76.
! im Laden, nahe«der«Leipzigerstr.,visit-ists der Krausenstr.

Wittwe Kieselsteim

Die Städt. Gas-Coaks-sNiederlag-e,
Große Hamburgerstr. 10.,

ltefert pr. T. 25 fgr., bei 5 T. 24 sgr., von 10 T. ,ab 23 sgr.
frei ins Haus.

ges. u. trock,h Ton. 17Z sgr«».,bei 5 Ton. 16

itzt-» von,10.Tsn.-xd-15 sgk.- liefert frei ins Haus« -—
«

J. L.Stolzenburg, gr. HamburgerstrJidF
- Drei Paar neue Schlittengeläutesind billig zu verkaufen Butt-
kammerstr. 8, Hof rechts 2 Tr.

Die höchsten Preise für getragene Kleidungsftiicke,Pfandscheine,
Uhren, Gold und Silber

Oiünzeånzahlt ;- .

-
-

«

ofenfeld,-Molkenmarkt11.

in Seretär st « f
«

TinOTifchlergesellhder»auf«Sopl)agestelle’9 efcheifssxfßfstfet
dauerndeBeschäftigungbei Schindey Grenadierstr.43. i

Lederarbecter (Buchbmder- Gehülfen)
finden dauernde Kondition -

Burgsiraße 9, s Treppen.

spZTmmandantenftn7 in d. Buchdruckerei, wird l Punktirer verlangt»

Den Herren Kaufleuten und Gewerbtreivendm wird

zur Fuhrung ihrer Bücher und Korrespondenzein zuverlässigerBuch-
halter bestens empfohlen

. , Spandanerstr. l4, 1 Tr.

·

-

I n F .v l g e

aussprochenenWunsches; daß die Vorträge des l)1-. Richter über

WafferheilmethodeAbends ftattfänden,wird der erste im Saale- Leip-
zigerstp.48, Freitag, 18. d., Abw. 7 Uhr. gehalten werden .

Theilnehmenden Verwandten und Freunden mache ich- statt jeder
besonderenMeldung, die frohe Mittheilung, daß TUTTI-Uliebe Frau
Ottilie, geb. Pa«armann,.heute Morgen 85 Uhr va Mem gesunden
und starken Knaben leicht und. glücklichentbunden-ist«1«

Berlin, den 16; Februar 1853. «

— J : -
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Hgtzurann Wiullen -

Von «W: 3
· »

·
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